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Offiziöse Bombenweisheit .
Zu dem Attentat auf den russischen Großfürsten

Sergius schreibt die offiziöse „Nordd . Allg . Ztg .
" :

„In der ganzen gesitteten Welt wird man die
Mnde von der' ruchlosen Bluttat in Moskau mit Ent¬
rüstung aufnehmen . Nur solche Elemente , deren mo¬
ralisches Empfinden völlig abgestumpft ist , vermögen
anders als mit Abscheü aus das grausige Verbrechen
zu blicken, das in der alten Hauptstadt des russischen
Reiches begangen wurde . Mord bleibt M or d :
daran giebt ' s nichts zu drehen und zu
deuten . Hoffentlich werden durch diese Bluttat den¬
jenigen Kreisen in Rußland vollends die Augen ge¬
öffnet, die zwar eine Besserung der öffentlichen Zu¬
stände anstreben, mit den Ruchlosigkeiten der Propa¬
ganda der Tat aber nichts zu schaffen haben wollen .

"

Tiefer hochfahrende Angriff auf die russischen Re-
formbestrebungen überhaupt läßt erkennen , daß man in
deutsch -offiziösen Kreisen die jetzige russische Verfassung
oder besser : Nichtverfassung für zweckmäßig und richtig
mlsieht. Für weniger zweckmäßig und weniger richtig
wird es in weiten Kreisen des deutschen Volkes erachtet
werden, daß die deutschen Offiziösen dem russischen Despo¬
tismus so eifrig und bereitwillig zu Hilfe eilen und ihm
gelegentlich auch Handlangerdienste geleistet wissen wollen .
Tie tiefsinnige Verkündigung : „ Mord bleibt Mord , daran
gickts nichts zu drehen und zu deuten"

, ist natürlich von
überwältigender Ueberzeugungskraft . Aber sie gilt nicht
nur für den Einzelmord ', sondern auch für den
Massenmord . „Daran giebts nichts zu drehen und
zu deuten " Aber wo bleibt die sittliche „ Entrüstung "
und das „moralische Empfinden " der „Nordd . Allg . Ztg .

"
darüber , daß das russische Regiment in Ostasien viele
Zehntausende hinmorden läßt ? Dieser Massen - Mord
hat die „Entrüstung " der „Nordd . Allg . Ztg .

" leider
noch nie erregt . Desto mehr Entrüstung hat sie dafür
Urig, wenn ein Einzelner dem politischen Mord zum
Opfer fällt . Und je mehr dieser einzelne eine Stütze der
absolutistischen und despotischen Ansprüche war , desto mehr
steigert sich die „ Entrüstung " der „Nordd . Allg . Ztg .

" !
Wir verwerfen jeden Mord , auch denjenigen , der

an dem Willkürfürsten Sergius begangen worden ist . Und
wir beklagen es, daß die russischen Zustände so traurige
sind, daß die zur Verzweiflung Getriebenen keinen andern
Weg mehr zu finden glauben , aus dem Jammer und
Elend herauszukommeu , als ebenfalls den Weg der Ver¬
breitung von Schrecken und Mord , der Anwendung von
Gewalt gegen Gewalt . Wir billigen die russischen
Attentate nicht, aber wir können sie aus den Verhältnissen
heraus einigermaßen begreifen . Und nicht allein , die

Der letzte Dag eines Verurteilte » .
Bo« Victor Hugo
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XXXI.
Es zst ein Manu mit dem Hute aus dem Kopfe

bei mir eingetreten , der auch kaum ansah . Er klappte
einen Maß st ab aus und fing an , die Mauersteine von
unten bis oben zu messen. Er sagte mit lauter Stimme
bald : „So geht 's, " und bald : „So geht 's nicht.

"
Ich fragte den Geusdarmen , wer das sei . Es scheint

nn Architekt zu sein, der im Gefängnis angestellt ist . Auch
seinerseits schien die Neugier in Bezug aus meine Person
zweckt zu sein . Er wechselte ein paar Worte mit dem
Schließer , der ihn begleitete, heftete dann die Augen auf
mich, schüttelte sorglos den Kopf und fuhr dann fort , mit
lauter Stimme zu sprechen und zu inessen .

Als er fertig war , näherte er sich mir und sagte mit
seiner Hellen Stimme : „In sechs Monaten , guter Freund ,
wird das Gefängnis mal besser aussehen .

"
Seine Geste schien auszudrücken :
„Schade, daß Sie nichts mehr davon haben .

"
Er lächelte fast. Ich sah schon den Augenblick, kom¬

men, wo er mit mir zu scherzen anfing , wie man mit einer
lungen Frau am Hochzcitsabend spaßt .

Ter Gensdarm , der bei mir war , ein alter lang -
gedienter Soldat , übernahm statt meiner die Antwort .

„Man spricht nicht io laut in einem Sterbe -
zimmer .

"

Wildbad , Dienstag de« 21 . Febrnar

Attentäter , die Revolutionäre tragen die Verantwortung
dafür , sondern auch diejenigen , welche die Tinge soweit
haben kommen lassen, trotzdem sie rechtzeitig hätten Vor¬
beugen und damit nicht nur ihre eigene Sicherheit er¬
reichen , sondern dem ganzen russischen Volke ein besseres
Dasein verschaffen können. Man sollte nicht nur mit
eineni einzelnen Opfer der russischen Zustände Mitleid
haben, sondern mit all ' den Bielen , die unter der
russischen Misere seufzen . Und es ist kein gutes Zeichen
für die öffentliche Moral , wenn man das Massenelend
und den Massenmord gleichmütig als etwas Selbstver¬
ständliches hinnimmt , um dann bei einem Einzelsall , der
doch im engen Zusammenhang mit dem Massenunglück
steht, in größte Aufregung zu geraten . Wir meinen, das
zeuge von einer „ Abstumpfung des moralischen Empfin¬
dens "

. Und die deutschen Offiziösen könnten u . E . bessere
und berechtigtere Moralpredigten halten , wenn sie ihr
moralisches Gefühl weniger auf starre Einseitigkeit dres¬
sieren und sich hüten würden , durch die Verteidigung des
unglückseligen russischen Systems sich quasi „ moralisch"
mitverantwortlich zu machen .

Politische Rnndscha » .
Württemberg . Tie Finanz - Kommission

beendete Samstag die Beratung . Es wurde Art . 2 an¬
genommen , wonach für die Errichtung eines neuen Hof¬
theaters in Stuttgart als erste Rate 300000 Mk . bestimmt
werden und zwar zur Wiederherstellung und Ergänzung
des Inventars 200000 Mk . und zu Vorarbeiten behufs
Gewinnung eines Planes und Voranschlags 100 000 Mk.
Hickbei wurde jedoch der Vorbehalt gemacht l ) daß in
einem besonderen Gesetz der Höchstbetrag der vom Staat
zu leistenden Summe noch festgesetzt wird , 2) daß von
einer zuvor einzuholenüen Aeußerung des Preisgerichts
abhängig gemacht wird , ob und inwieweit eine besondere
Einladung an einzelne Architekten je zur Beteiligung am
Wettbewerb ergehen soll und 3) daß der Schlußabsiimm
ung Wer den Entwurf hiedurch nicht vorgegriffen wird .
Tie Beratung über die Bestimmung des Art . 3, daß zur
Deckung des Aufwandes für das Jnterimtheater im Be¬
trag von 350000 Mk . ein Staatsanlehen aufzunehmen
sei wurde bis zur Etatsberatung zurückgestellt. Zuge¬
stimmt wurde der Bestimmung , daß die erwähnte erste
Rate von 300 000 Mk . für das neue Thcater von der
Grundstocksverwaltung zu bestreiten ist . Dieser Aufwand
der Grundstocksverwaltung soll jedoch nach einem Beschluß
der Kommission wieder aus Mitteln der laufenden Ver¬
waltung ersetzt werden.

Prentzen . Die Bergyesetznovelle ging dem
Abgeordnetenbaus zu . Dieselbe verpslicküet jeden Eigei -

Ter Architekt ging .
Ich blieb zurück wie einer von den steinen , die

Hernach begegnete mir etwas Lächerliches.
Mein braver alter Gensdarm wurde abgelöst, dem

ich undankbarer Egoist nicht einmal die Hand drückte . Ein
anderer nahm seinen Posten ein , ein Mensch mit niedriger
Stirn , förmlichen Ochsenaugen und dummen Gesicht.

Uebrigens achtete ich nicht weiter darauf . Ich kehrte
der Thür den Rücken und saß vor dem Tisch. Ich ver¬
suchte, meine Stirn mit der Hand zu kühlen . Meine
Gedanken verwirrten meinen Verstand .

Ein leichter Schlag traf meine Schulter . Ich drehte
den Kopf um . Es war der neue Gensdarm , mit dein
ich allein war .

Er redete mich etwa jo an :
„ Haben Sie ein gutes Herz ?"

„Nein, " erwiderte ich .
Meine schroffe Antwort schien ihn zu verwirren .

Indessen fuhr er zögernd fort :
„Man ist nicht so boshaft zum Vergnügen .

"

„Warum nicht," versetzte ich . „Wenn Sie iveiter
nichts zu sagen haben , lassen Sie mich ungeschoren. Was
wollen Sie denn eigentlich ?"

„Verzeihen Sie , nur zwei Worte . Wenn Sie einen
armen Mann glücklich machen können und Ihnen das
nichts kostet, würden Sie das nicht tun ?"

Ich zuckte die Achseln .

1905 .
tümer eines Bergwerkes , sein Bergwerk zu betreiben, wenn
der Betrieb Gewinn verspricht oder der Betriebseinüellung
überwiegende Gründe des öffentlichen Wohles entgegenstehe».
Leistet der Bergwerksdefitzec ster Aufforderung des Ober-
bergamles , den Betrieb wieder aufzuuehwen , keine Folge,
so kann das Oberbergamt das Vebsahlen aus Entziehung
des Bergwerkselgenturns einleikn und inzwischen auf
Beschluß des Handels- und Finaiizmimsters unter Ernennung
eines Bergwerksverwallers das Bergwerk zwangsweise
betreiven

— Eine T isz ipli nar unter s uchu u g har der
preußische Kultusminister gegen den Kurator der llni
bersität Bonn , den früheren Unterstaatssekretär v . Rot --
tenburg , wegen seiner Beteiligung an einem Auf¬
rufe zu Gunsten der streikenden Bergarbei¬
ter eingeleitet !

Ungarn . Kranz Kossuth präzisiert die For¬
derungen der vereinigten Opposition folgendermaßen :
Wirtschaftliche Trennung von Oesterreich, Errichtung
eines selbständigen Zollgebietes und einer nationalen
Bank , bedeutende Ausdehnung des Wahlrechtes , Steuer -,
Verwaltungs - und sozialpolitische Reformen , Geltend¬
machung des ungarischen nationalen Karakters , der
ungarischen Sprache , der ungarischen Fahne tmd Embleme
in der Armee.

(P Offenburg , 19 . Febr . Der sozialdemo¬
kratische Parteitag für Baden fand gestern und
heute hier statt . Als Parteisekretär mit dem Sitz in
Karlsruhe soll der Reichstagsabg . Eichhorn vorgeschlagen
werden . Tie Sozialdemokraten wollen völlig selbst¬
ständig in den Wahlkampf gehen. Demokraten und
Freisinnige sollen bei Stichwahlen nicht mehr bevor¬
zugt werden.

Ln öchmkri in Rchlnnö .
lieber das Moskauer Attentat liegen heute

eine Reihe rveiterer Nachrichten vor . lieber die Schreckens¬
tat selbst bringen die Berliner Morgenblätter noch fol
gende Einzelheiten :

Großfürst Sergius hatte kurz vor 3 Uhr das Museum
der Geschichte verlassen , um nach dem Kreml zurück¬
zufahren . Während seines Besuchs war das Gebäude
von Geheimpolizisten bewacht . Als er das Mu¬
seum verließ, umgaben diese den Wagen . Ter
Kutscher fuhr aus Gewohnheit sehr schnell , weil der
Großfürst immer ein Attentat fürchtete .
Sein Wagen wurde durch einen scheinbar unge -

„Sie sind wohl nicht recht gescheit ? Sie wählen ein
seltsames Gefäß , um damit aus dem Brunnen des Glückes
zu schöpfen . Ich sollte jemanden noch jetzt glücklich machen
können ?"

Sein Gesicht nahm einen geheimnisvollen Ausdruck
an , der zu seinem idiotischen Aussehen garnicht paßte , und
er sagte mit gedämpfter Stimme :

„Ja , Sie können mich glücklich machen. Mein
ganzes Glück wird von Ihnen kommen. Ich bin ein
armer Gensdarm . Ter Dienst ist schwer, die Löhnung
gering , mein Pferd gehört mir und kostet ungeheuer viel .
Ta spiele ich denn in der Lotterie . Man must doch
das Glück versuchen. Bis jetzt fehlen mir , um zu ge¬
winnen , nur die guten Nummern . Ich sucht' überall sichere ,
aber treffe immer daneben . Ich setze auf 76, und 77
kommt heraus . Es nützt mir nichts , wenn ich sie weiter
spiele , sie kommen doch nicht . . . Bitte , nur noch einen
Augenblick Geduld , ich bin gleich fertig . Nun ist jetzt
eine schöne Gelegenheit für mich . Sie werden ja heute
hingcrichtet . Es ist erwiesen, daß die Leute , die auf diese
Weise ums Leben kommen, die Lotterie im Voraus sehen.
Versprechen Sie mir , morgen Abend zu erscheinen —
was verschlägt Ihnen das ? und inir drei Nummern
zu geben, drei gute . Wie ? — Ich habe keine Furcht vor
Gespenstern , seien Sie unbesorgt . Hier ist meine
Adresse : Popincourt -Kasecne, l . Treppe , M . 26 , am
Ende des Korridors . Sie werden mich doch wohl wieder
erkennen , nicht wahr ? — Kommen Sie meine '

. '? : gen Peine
Mend , wenn es Ihnen bennnie '.' iE "



schickt um kehren den Fuhrmann einen Augen¬
blick aufgehalten , dadurch hatte der Täter die Möglich -
leit , die Bombe sicher zu werfen . Tie verstüm¬
melte Leiche lag im Straße nkot , bis die Polizei her¬
beieilte und sie mit einem Offizier sm an tel be¬
deckte . Ein unkontrollierbares Gerücht spricht von
zwei gleichzeitig geworfenen Bomben . Tie
Bergung der Leichenteile nahm geraume Zeit in Anspruch .
Ter Hauptmann der Kremlwache leitete diese traurige
Arbeit , welche dadurch erschwert wurde , daß von einzelnen
Trümmern des zersplitterten Wagens Muskelstücke und
Knochensplitter losgelöst werden mußten . Tie Schädel¬
deckt wurde notdürftig zusammengestellt . Ein
Militärkordon entzog alsbald das traurige Schauspiel den
Blicken des Publikums . Tie Großsürstrn eilte auf die
Mordstelle , geleitete die Truhe mit den Resten des Groß¬
fürsten in die Kirche und dann ins Palais Nikolai II .,
wo sie einen Ohnmachtsanfall erlitt . Das Attentat
wird rielfach als Antwort auf den letzten Brief des Groß¬
fürsten Sergius an den Zaren angesehen , in welchem
er sich rühmte , daß seinem Einfluß der Sieg der
konservativen Partei bei der Abfassung der
Adresse an den Zaren zuzuschreiben sei.

In R .egierungskreisen hat die Ermordung des
Großfürsten einen furchtbaren Eindruck gemacht .
Am Zaren Hofe selbst hat die Bluttat unbeschreiblich
niederschmetternd gewirkt . Tie Zarin fiel in
Ohnmacht , derZar selbst soll einige Minuten spra ch-
los gewesen sein . Ter Eindruck war um so schrecklicher,
«1s die Botschaft von der Ermordung des Großfürsten in
Zarskoje Selo gerade in dem Augenblick eintraf , als der
Hof ein Ga lasest zu Ehren des Prinzen Friedrich Leo¬
pold von Preußen gab . Nach einer Petersburger Te -
pesche wurde bei einer Haussuchung ein Schriftstück ge¬
funden , wonach der Aar , alle Großfürsten und Pobe -
donoszew zum Tode verurteilt sein sollen . Man
erwägt die Frage , ob nicht ein Aufenthalt des Za -
r e n und der Großfürsten im Ausland ratsam wäre .

Ter Zar ist nach einer Meldung des Taily Expreß
infolge , der Trauerkunde gänzlich zusammenge -
brochen . Gleich nachdem er sie empfangen , habe er
sämtliche Minister schleunigst zu sich berufen . Als
sie kamen habe er sie nicht mehr empfangen kön¬
nen . Auch der Zustand der Zarin soll höchst be-
dauernstvert sein .

Tie BevölkerungPetersburgshat imGegen -
satz zu den Regierungskreisen die Nachricht von der Mord¬
tat verhältnismäßig ruhig ausgenommen . Tie
ersteir Nachrichten wurden Freitag in den Abendstunden
ziemlich allgemein bekannt . Tie Telegraphenbureaus
konnten allerdings nur die Tatsachen ohne ausführlichere
Einzelheiten melden . Trotzdem wurden diese auf Privat¬
nachrichten hin weiteren Kreisen bekannt . Wo ich, so mel¬
det dcrGewährsmann der „ Köln . Ztg .

"
, Gelegenheit hatte ,

die Stimmung zu erforschen , fand ich , daß ein Er¬
staunen über die Tatsache des erfolgten Attentats
kaum vorhanden war . Schon längere Zeit gingen
Gerüchte um , daß die Verschwörer ein Attentat gegen
den Großfürsten planten , der allgemein — ob mit Recht
oder Unrecht — als das Haupt der schroff-reaktionären
Partei angesehen wurde . Auch über die Art des At¬
tentats war man nicht erstaunt , vielmehr herrschte
Einigkeit darüber , daß , wenn Revolutionäre überhaupt
ein Attentat ausüben wollten , das Werfen einer Bombe
am meisten Aussicht auf Erfolg haben müßte und von
der Polizei am wenigsten verhindert werden könnte . Tief¬
stes Mitleid hegt man mit der Großfürstin Elisabeth ,
deren Verhältnis zu ihrem Gemahl bereits seit langen
Jahren sich zu dem denkbar besten ausgestaltet hatte . Tie
Großfürstin erfreut sich in den weitesten Kreisen der Be¬
völkerung Moskaus allgemeiner Beliebtheit . Aus diesem
Gefühle heraus waren ihr schon öfters Warnungs¬
briefe zugegangen , sie möge nicht mit ihrem Ge¬
mahl ausfahre n .

Ter Attentäter , der etwa 30 Jahre alt ist, ver -

Jch würde es nicht der Mühe für wert gehaltenj
haben , diesem Tummkopf zu antworten , wenn nicht eine
wahnsinnige Hoffnung mein Hirn durchkreuzt hätte . Wenn
man sich in einer so verzweifelten Lage , wie ich , befindet ,
glaubt man zuweilen , eine Kette mit einem Haar durch¬
brechen zu können .

„ Höre, " sagte ich ihm , und verstellte mich so gut ,
als es einer kurz vor seinem Tode kann , „ ich kann dich
in der Tat reicher als der König machen , und dich Mil¬
lionen gewinnen lassen . Unter einer Bedingung .

"
Er riß die blöden Augen auf .
„ Welche ? Welche ? Ich will Ihnen alles zu Ge¬

fallen tun .
"

„ An Stelle der drei Nummern verspreche ich dir
vier . Aber wechsle die Kleider mit mir .

"

„ Wenn es weiter nichts ist, " sagte er und fing an ,
die ersten Haken an seiner Uniform aufzumachen .

Ich hatte mich von meinem Stuhl erhoben . Ich
beobachtete alle seine Bewegungen , mein Herz schlug . Ich
sah schon die Thüren vor der Gensdarmen -Unisorm sich
öffnen , und den Platz und die Straße und den Justiz¬
palast hinter mir liegen !

Aber unschlüssig kehrte er sich ab .
„ Ach so — Sie wollen von hier fortgehen ?"

Ich begriff , daß alles verloren war . Tennoch machte
ich einen letzten , doch gänzlich unnützen und verrückten
Versuch .

„ Allerdings "
, sagte ich ihm , „ aber dein Glück ist

dann gemacht .
"

Er unterbrach mich .
„ I bewahre ! Und meine Nummern ? Damit sie

gut sind , müssen Sie ja tot sein .
"

Ich setzte mich wieder hin , stumm und hoffnungs¬
leierer als je

Fortsetzung folgt .

weigert alle Angaben über seine Person . Mau weiß nur ,
daß er sich in der letzten Zeit ohne Paß in Moskau
aufgehalten hat . In folgendem aus Zarskoje Selo da¬
tierten M anifest hat der Zar seinem Schmerz über den
Verlust seines Oheims Ausdruck verliehen : „ Ter Vor¬
sehung hat es gefallen , uns schweren Kummer tref¬
fen zu lassen , indem unser geliebter Onkel , Großfürst
Sergius A lex and r o w its ch , am 17 . Februar im
48 . Jahre seines Lebens uns entrissen wurde , gefallen
von der Hand ruchloser Mörder , die nach sei¬
nem uns teueren Leben trachteten . In ihm
beweinen wir den Onkel und Freund , dessen ganzes Leben ,
ganze Tätigkeit und Sorge stets unserem Tienst und dem
des Vaterlandes geweiht waren . Wir vertrauen fest da¬
rauf , daß alle unsere treuen llntertane n die wärmste
Teilnahme an dem Lei - weh men , das unser kai¬
serliches Haus betroffen har , und ihre innigen Gebete für
üie Seelenruhe des Verewigten mit den unseren ver
einigen werden .

"
Tie Leiche des Großfürsten liefindet sich jetzt im

T sch ud o w kl o st er bei Moskau . Ter Sarg ist durch
eine goldene , von Hermelin umrahmte Tecke zur Hälfte
verhüllt . Tie Orden des Großfürsten ruhen auf einem
Kissen . Tie Geistlichkeit hält zweimal am Tage Trauer¬
gottesdienst ab . Solange die Leiche im Kloster verbleibt ,
versehen Zivil - und Militärbeamte und Mitglieder des
Hofstaats den Ehrendienst bei Tage , des Nachts bilden
zwei Offiziere und vier Unteroffiziere die Leichenwache .
Vor dem Eingang zum Kloster stehen zwei Ehrenposten .

Im Ausland ist die Nachricht von dem Attentat
selten gleichmütig ausgenommen worden . Eine Pariser
Depesche der „Frkf . Ztg .

" besagt : Tie Nachricht von
dem Moskauer Attentat machte in Paris keinen er¬
schütternden Eindruck . Besonders in der Tepu -
tiertenkammer besprach man das Ereignis fast wie einen
vorhergesehenen Zwischenfall der unaufhaltsamen ,
rusfischenRevolutionsbewegung . In den libe¬
ralen russischen Kreisen hofft man nach der Entfernung
des Großfürsten Sergius , daß der Einfluß des Groß¬
fürsten Konstantin mehr hervortreten und die versöhn¬
lichen Elemente in der Umgebung des Zaren stär¬
ken werde .

Stärker als in Paris war der Eindruck inLondo n .
Tie dortigen Blätter halten dafür , daß das tragische Er¬
eignis ein neues Licht auf die kritische Lage Rußlands
werfe und allgemein herrscht die Ansicht , daß weitere
ernste Wirren bevorstehen . Tie Daily Mail meint ,
die Ermordung des Großfürsten sei der erste Schlag
der revolutionären Partei als Antwort auf
die Nie - erschießung der Arbeiter in den Straßen Peters¬
burgs .

Tie Berliner Presse stimmt darin überein , daß
nur durch beschleunigte politische Reformen
in Rußland die Meuchelmordepidemie verhindert werden
könne . Am Hof ist man dagegen sehr traurig berührt .
Zu einem Essen , welches der Präsident des Herren¬
hauses Freitag Abend veranstaltete , hatte auch der
Kaiser sein Erscheinen zugesagt . Er hat aber im letzten
Augenblick amf die Nachricht von der Ermordung des
Großfürsten Sergius hin abgesagt . Tafür begab sich
der Kaiser nachmittags zum russischen Botschafter ,
um ihm seine tiefste Teilnahme an dem Tode des
Großfürsten Sergius auszusprechen . Ter Hof in Berlin
hat eine achttägige Trauer angelegt , während in Tarm¬
stad t 3 Wochen getrauert wird . Tem Armeeverord -
nungs -Blatt zufolge bestimmte der Kaiser , daß zur Ehr¬
ung des Andenkens des Großfürsten Ser¬
gius die Offiziere des Ulanenregiments Nr . 3 ,
dessen Chefder Großfürst war , 8tägige Trauer anzulegen
haben . Ferner hat sich eine Abordnung des Regiments
zu den Beisetzungsfeierlichkeiten zu begeben .

Tie Gemeindeverwaltung Moskaus be¬
schloß, dem Kaiser das Beileid Moskaus auszu¬
sprechen und ihm zu sagen , daß Moskau zu Gott für
die Seele Sergius ' bete , und beschloß ferner , der Groß¬
fürstin Elisabeth ihr tiefes Beileid auszusprechen
mit dem Wunsche , daß Gott ihr Kraft gebe , den fürch¬
terlichen Schlag zu ertragen , und sie ihrem wohltätigen
Wirken erhalte .

*

) ( Karlsruhe , 19 . Febr . Wegen des Ablebens
des Großfürsten Sergius legt der Großherzogl . Hof
Trauer auf 14 Tage an .

) ( Darmstadt , 19 . Febr . Ter Großherzog und die
Großherzogin werden sich zur Beisetzung des Großfürsten
Sergius nach Moskau begeben . Ebenso eine Deputation
des 1 . Großherzogl . Hess. Infanterie -Regiments , in dem
der Großfürst a la suite stand .

Paris , 20 . Febr . Im Figaro ist über das Attentat
folgendes zu lesen : Großfürst Sergius hatte auf
den Zaren vollständigen Einfluß . Als in letzter
Zeit schüchtern von Reformen die Rede war , soll der Groß¬
fürst geschrieben haben : „ Es i st besser , unterBom -
ben , als unter Reformen zu Grunde zu
gehen . Im ersten Fall zeigt man immerhin etwas
Mut , im zweiten nur Feigheit .

"
Sosnowice , 20 . Febr . Tie Gesamtzahl der

Opfer vor der Katharinenhütte beträgt 60 .
Kischenew , 19 . Febr . Als der Polizeipräfekt eine

Spazierfahrt durch die Stadt machte , stürzte sich ein Un¬
bekannter auf ihn und schlug ihn mit einem Stock .
Ter Täter wurde verhaftet .

Der Kolonialkrieg in Siidweftafrika.
Seltsame Nachrichten

kommen aus unserer Sorgenkolonie Teutsch -Süüwest -
afrilä . Sie werfen ein ganz eigentümliches Licht auf
unsere Kolonial -Regierung und entsprechen , so unglaub¬
lich sie auch klingen mögen , dennoch den Tatsachen . Tie
von der Regierung eingesetzte Kommission zur Feststel¬

lung des durch den Aufstand verursachten Schadens iß
nicht mehr in der Lage , ihren übernommenen Verpflich¬
tungen nachzukommen , da den einzelnen Mitgliedern Fq -
liche Subsistenzmittel fehlen . .Da die Kom¬
mission weder von dem Gouvernement noch von der Re,
gierung unterstützt wurde , wandte sich der Vorsitzende
in seiner Bedrängnis an das kolonialwirtschaftliche Komi¬
tee, um durch dessen Vermittlung wenigstens 8tztz
Mark zu erhalten , damit die Herren kein ei.
Hunger zu leiden brauchen ! Tas kolonialwirst
schaftliche Komitee hat sofort dem Ersuchen entsprochen
und die gewünschte Summe der hilfsbedürftigen Kom¬
mission zur Verfügung gestellt . — Ja , deutsche Ko-
lonialverwaltung , das ist ein eigentümlich Ding !

ReichstagA -Brief .
Bei der Fortsetzung der ersten Beratung des Tolerarij -

anrrageS waren SamStag nur das Zentrum und National-
liberale einigermaßen vertreten Die Situation war matt .Am BundesratStisch Halle der sächsische Gesandte Graf Hohem
thal nur zu dem Zwecke Platz genommen, einige neulich von
Herrn Gröber oorgebrachte „ Fälle von Toleranz " in Sachsen
richtig zu stellen Dr . Hie Ser von den Nationalliberalen
hielt eine lange Rede »om evangelischen Standpunkt aur
mit dem Refrain : „ Die Jeremiade des Zentrums rührt ans
nicht , denn eS ist nicht halb so schlimm .

" Probst Dr . von
Jagdzewski schwenkte da- Panter deS unterdrücktenPolen-
tums und der Sozialdemokrat Stolle , Gastwirt und Gärtner ,in Gesau bei Glochau verbreitete sich über Glaubens - M
Gewissensfreiheit im allgemeinen mir Illustrationen ans dem
sächsischen Gebiet. Später brachte Herr Gröber einen
etwas lebhafteren Tonfall in die Unterhaltung und beschwerte
sich über den leeren Ministertisch. Recht herzliche Heiterkeit
erweckte endlich der urwüchsige „ Zehn Gebote" -Hoffman »
mit seinem gewaltigen Organ und Urberliner Dialekt. Er
hält nichts von den Katholiken und nichts von Sen Prote¬
stanten, denn es will ihn schier dünken, daß sie alle beide . .
und wenn das Zentrum Toleranz predigt , so kommt es ihm
vor , als wenn der Fuchs für den Vegetarismus pläediere .
Er erinnerte an die Ausweisung der Dissidenten aus den
Berliner Schulgebäuden . Er hatte „ Kein Vertrauen auf der
Rechtsprechung , hatte aber keine Furcht vor bas schwarze
Gespenst "

. Er schnitt noch eine Reihe von Punkten an und
fiel aus einer Konstruktion in die andere . Während Dr . Bachem
sein Schlußwort vortrug , füllte sich das Haus ; man hatte
alles kerangeholt , dessen man habhaft werden konnte, den«
Frhr . Heyl zu Herrnsheim hatte namentliche Abstim¬
mung beantragt . Die roten und weißen Urnen wurde«
wieder einmal herunigetragen und 161 Stimmzettel hinein¬
gelegt . Das Haus war also noch immer beschluß¬
unfähig .

Tages -Nachrichlen .
^ Alsfeld,20 . Febr. Zur Erlangung von Plänen

für die öffentlichen Bauten auf dem hiesigen Kirchplatz
(Kirche , Pfarrhaus , Rathaus . Schule und Lehrerhaus ) wird
ein Wettbewerb unter den württ. Architekten ausge¬
schrieben . Es sind hiefür Preise in Höhe von 1500 Mark,
1000 Mk> und 500 Mk. ausgesetzt .

X Aale « , 20 . Febr . Der NägeleShof , Gemeinde
Unterrom ist abgebrannt .

() Gltirr -ren OA. Leonberg, 18. Febr . Abgebrannt
ist hier das Wohnhaus der Wwe. Gottliebin Krämer
Auch eine Scheuer ist dem Feuer zum Opfer gefallen

)-( Urach - 18 Febr . Erdrückt wurde im Steiu-
bruch in Mittelstadt der Taglöhner Reichert von emer ein«
stürzenden Wand -

Hechingeu » 18 . Februar. Die Ausarbeitung des
Projekts einer Eisenbahn Hechingen — Stetten fiel Herr«
RegierungSbaumeifter Waller st einer zu einem geborene«
Ravensburger . Herr Wallersteiner wird am Montag de«
27 . d . M . mit Herren des Eisenbahnkomitees die in Betracht
kommende Strecke begehen .

llj Ebingen » 20. Februar . Der Bezirksobstbau '
verein hielt gestern Nachmittag im „ Schiff" eine gutbesuchle
Vereinsversammlung ab, die eine reichhaltige Tagesordnung
hatte . Für heute sei in Kürze folgendes mitgeteilt : Der
Geschäftsbericht läßt eine rege Tätigkeit des Vereins auch
im verflossenen Jahr erkennen. Anläßlich der Feststellung
des Etats für 1904 wurden Beiträge für 3 Teilnehmer an
den lOwöchentlichen Obstbaumkursen in Reutlingen verwilligt .
Auch wurde die Abgabe von Edelreisern auf Rechnung deS
Verein? beschlossen. Zum Zweck des „ BespritzenS " giebt der
Verein ebenfalls Beiträge . Auch vermittelt er den Aufkauf
von Bäumen aus dem Normalsortiment . Herr OberamrS -
baumwart Haller , der einen Kurs in Weinsberg mitge
macht hat , erläuterte die vom Vorstand , Herrn Reg. -Rat
Fils er , empfohlene Verwendung rein gezüchteter Wetnhefe
bei der Obstweinbereitung. Die Wahlen ergaben eine fast
unveränderte Zusammensetzung der Vorstandschaft und der
Ausschusses . Der angekündigte Vortrag deS Herrn Oekono
rats Lucas über neue Düngungsmethode mußte leider auS-
fallen, da Herr LucaS am Erscheinen verhindert war.
Eine Verlosung von Bäumen und Gerätschaften schloß die
anregend verlaufene Versammlung .

8 Thailfiuge « , 20. Febr . Die Gewerbebank hielt
gestern ihre Generalversammlung ab, für die ei»
übersichtlicher gedruckter Jahresbericht ausgegeben wurde.
Nach demselben ergab das verflossene Jahr bet einem Umsatz
von ca . 2 Millionen im „ Soll und Habsn " einen Reingewinn
von 7609 Mk. 42 Pfg . , der wie folgt zur Verteilung vor¬
geschlagen wurde : 5 Proz . Dividende aus 100320 Mk. Ein¬
lagekapital 5016 Mk. , Ueberweisung an den Reservefond
760 Mk . 42 Pfg . — neuer Stand 13507 Mk . 47 Pfg . . an
den Spezialreservefond 1833 Mk. — neuer Stand 3759 Mk.
65 Pfg . Der Umsatz auf einzelnen wichtigen Conti betrug '

Soll
929 964 .30 Mk.

47 970 .— .
«6000 - „
20951 .61 „

670691 . 61 ,
7 816 .68 „

267 255.67 .
19 539 . 14
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Haben
Cafsa- Conto 934 99514 Mk.
Anlehen- Conto 39 360 55 „
Vorschuß Conto 23 510 — .
Capital - Conto 24029 .55 .
Conto- Correw Conto 748 776 29 ,
Spareinlagen Conto 1493712 „
Banken Conto 220375 .31 „
Interessen Conto 20 743 .95 „

Die Bank erhebt 4 '/, Proz . Zins pro Jahr und vergütet
aus dem Conto- Corrent 3 Proz , aus Anlehen bei 3monatl.
Kündigung 3' - Proz . , bei 3tägiger .Kündigung 3 Proz Die
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» ! Provision beträgt in laufender Rechnung V» Proz., im Bor-
schubverkehr V» Prozent . Ueber die Entwicklung der Bank
« Säen folgende Zahlen Aufschluß geben :" —

Eigenes Be - MitgliederJahr

I88b
1890
Mb
1899
1904

Baar
Mk.

24118 ?
736574
S5S085

1 314165
1876377

Vechsel
Mk.

67 157
174115
60607

129 345

triebskapital
Mk.
4538

4? 098
55819
75916

117 643

Zahl

Die von etwa 90 Personen besuchte Generalversamm¬
lung beschloß die Verteilung des Reingewinns entsprechend
deir Vorschlägen des AuffichtSratS . Di : Wahlen ergaben die
seitherige Zusammensetzung der Vorstan schüft und deS Auf -
- cht- ratS mit der einen Ausnahme , daß an Stelle des wegen
Krankheit ausscheidenden Herrn Fabrikanten Hakenmüller
Herr Andr . Bitzer , früher Löwenwirt , in den AuffichtSrat
gewählt wurde.

tz Thailfingen , 18. Februar . Dir Verkehrs Ein¬
nahmen der Nebenbahn -Ebingen -Onstmettingen im Jan .MS betragen : Provisorische Einnahmen au» dem Personen
verkehr Mk. 1839 , aus Güterverkehr Mk. 1313 , aus sonstigen
Quellen Mk. 428 . Gesamteinnahme Mk. 3580 . (9 Momtr .
Länge) . — Die provisorischen Einnahmen im Monat Januar
betragen bei den übrigen Nebenbahnen der W E .-G . : bei
Nürtingen Neuffen Mk . 5174 . (9 Kilom . Länge ). Vaihingen -
rnrweihingen Mk. 4374 . (8 Kilom . Länge ). Gaildorf - Unter -
«röningen Mk: 3188 . ( 19 Kilom . Länge ). Amstetten - Laich -
« gen Mk. 4081 . (19 Kilom . Länge .)

V Bitz, 19. Februar. Verkauft wurde gestern die
Wirtschaft z . Adler" an Herrn Karl Hummel aus Wnrzach,Stadtwirt dort, um 23000 Mark. Die Uebernahme er¬
folgt am 1 . April. Der Käufer beabsichtigt , eine Bäckerei
oeben der Wirtschaft zu betreiben.

(!) Ulm, 18. Febr . Der Bundesrat hat beschlossen ,der Stadt Ulm die Reichsstempelgebühr von 1600 Mark,bie anläßlich des im vorigen Jahre zu Gunsten eines Volks
schwimwbades veranstalteten Sommerfestes fällig ge¬worden war, nachzulaffen.

Kriedrichshafe « , 18. Febr . Die neue Luftballonhalle am Bodenseeufer bei Manzel , in der die auf die
Lösung des Lenkbarkeitsproblem» gerechtetenPläne deS GrafenZeppelin zum zweitenmal Form und Gestalt erhalte»
solle«, unterscheidet sich von der ersten im Jahre 1900 er¬
baute« insofern, als sie nicht schwimmend und im See ver¬
ankert, sondern, auf festem Fundament , unmittelbar am Ufer
ihren Platz erhalten hat . Der Unterbau der Halle , auf dem
brS in der Ausführung begriffene Luftschiff ruht , ist auch
jetzt wieder auSschiebbar. Der Aufstieg wird also abermalsvou der Seefläche aus stattfinden . ES ist, mie man hört,beabsichtigt, daS neue Luftschiff zum Sommer 1905 flugbereit
zu machen. Das Luftschiff wird gegenüber dem ersten vonIM wesentliche Aenderungen , besonders hinsichtlich des Lenk¬
barkeitprinzips, ! aufweisen . Die Form wird sich nur wenigvon der früheren unterscheiden. Der Ballon , der bei demIMer Luftschiff 124 Meter lang war , wird etwas kürzerwerden ; die Lenkvorrichtung erhält eine etwas veränderte
Anordnung . Während aber die Motoren von dem ersten
Luftschiff nur eine Energie von 24 Pferdekrästen zu entwickeln
vermochten, soll die Kraft der Motoren am neuen Luftschiffauf 80 Pferdekräfte gesteigert werden . Darin liegt die be¬
deutendste Neuerung deS zweiten Luftschiffs. Die Ballon¬hülle wird aus einer Aluminiumlegierung hergestellt.

Zürich , 18 . Februar . Am Simplontunnel warenheute noch 27 Meter durchzubvhren. Der Durchschlag wirdauf nächsten Freitag erwartet .
Wie« , 17 . Fckr . Eine O hrfeigengeschichte .Ter hiesige Vertreter des tschechischen Blattes Narodnij

Lisch , kaiserlicher Rat Penizek , hatte die Tätigkeit des
tschechischen Abgeordneten Grafen Sternberg in einemArtikel ziemlich scharf beleuchtet und unter anderem ge¬sagt, Sternberg benehme sich im Parlament wie einClown in einer Zirkusmanege . Graf Sternbergtrat nun gestern im Abgeordnetenhaus aus Penizek zumit den Worten : „Ich danke Ihnen , Penizek"

^ und versetzt«I diesem gleichzeitig zwei wuchtige Ohrfeigen . Da --
! rauf zog er sich rasch in jenen Teil des Hauses zurück ,! den die Journalisten nicht betreten dürfen . Ter skandalöseVorfall machte großes Aufsehen , und Präsident GrafVetter von der Lilie erklärte von der Präsidententribüneiein tiefes Bedauern über den Zwischenfall .Pari» , 18. Febr. Der Kolonialskandal . DieBlätter veröffentlichen wettere Einzelheiten über die vonroquet und seinen Genoffen in Französisch Kongo begangenenGrausamkeiten . Sie sollen nicht nur einen Mann , sondern» ei Eingeborene mit Dynamitpatronen um -revracht haben. Tin Administrator , namens Marsaut ,Me eine Eingeborene , die ihm nicht zu Willen war , beilebendigem Leib verbrennen lasten,
b, . Pari » . 18 Febr . Der Taschendieb . An der Placev Italic hatte sich kürzlich eine große Menge van Gaffern an-Marnmelt, um die Bemühungen eines Kutscher - zu verfolgen ,Meinem gestürzten Pferde wieder auf die Beine half ,der Menge befand sich auch eine behäbige Gemüsegärt -aus der Umgebung von Paris , die mit dem ErlöseLadung von den Zentralhallen zurückkehrte . Die FrauMaulwurfsfalle gekauft und in ihre wette TascheMötzlich vernahm sie einen furchtbarenSchrei ,w" slnneben ihr stehender junger Mann ausstieß , der seine^ m ihre Tasche gesenkt und dabei in die offene Fallewar . Der Taschendieb, dem die Falle zwei FingerfMhacki hat, wurde ohnmächtig von der Stelle getragen ,
z . sisBaku , 19 . Febr . Eine Explosion erfolgte

m
^ rat auf einem Naphtawerkc . Fünf benach--

Arten gerieten in Brand , ebenso der Anlege -^ ^ lsegen 20 Menschen sollen umgekommen sein,
dne » - *"'§ *!**' 20. Febr . Der Kaiser als Ehren
z,, Kaiser Wilhelm wird den Titel eines Ehrendoktorsder Universität von Pennsyloanien zur Feier^ Wiederkehr von Washingtons Geburtstags am 22 . Febr .Kaiser ist der erste Monarch , der in dieserdurch eine amerikanische Universität geehrt wird.

- « erichtsfääl.
I, " 6*" ' 18. Febr . Gewerbegerichtssitzui17 - Februar . Gegenstand der Klag

laffung . Sachverhalt : Kläger erbettele bei dem Beklagten4V - Tage , der fünfte Tag war ein Feiertag . Am nächst¬folgenden Arbeitstage kam aber Kläger erst mittags zurArbeit mit der Angabe , er sei morgens unwohl gewesen unddeshalb nicht zur Arbeit gekommen, wurde aber darauf vomMeister wegen sogen . BlaumachenS entlassen, was zur Folgehatte , daß Kläger 4 Tage arbeitslos war . Vom Klägerwird entschieden in Abrede gestellt, daß sein Unwohlsein ein
selbstverschuldetes gewesen sei . Ein vom Vorsitzenden vor¬geschlagener Vergleich wird von den Partien nicht ange¬nommen . Gerichts - Entscheid : Der Kläger wird mitseiner Forderung abgewiesen und zwar mit der Begründung ,daß Kläger eben unentschuldigt von der Arbeit weggebliebenist und sein Unwohlsein als selbstverschuldetangesehen werdenmuß , was auch aus den Aussagen eines Rebenkollegen , derals Zeuge erschienen ist, heroorgeht . Dem Meister konntedeshalb das Rechtsofortiger Entlassung nichtaberkannt werden .München , 17. Februar. Franz Lenbach hatte lt.
„ St . M . " aus seiner ersten Ehe mtt der Gräfin Moltke , die1896 von ihm geschieden wurde , und später den ProfessorGchweninger heiratete , eine Tochter namens Marion , dieer oft porträtierte . Nach seinem Tode erhob die geschiedeneerste Gattin Auspruchaus Herausgabe ihrer Tochter Marion ,welche im Hause LenbachS geblieben war . Die zweite Gattinund jetzige Witwe LenbachS verweigerte die Herausgabe .Daraufhin erhob Frau Professor Schweninger Klage unddaS htes. Landgericht erkannte nunmehr dahin , daß die WitweLenbachS verpflichtet sei , Marion «n ihre leibliche Mutter

herauszugeben .
Kiel, 28. Febr. Der Borsteher des > eheimenBureaus der Germanijawerft , Barkemeyer , wurdevon der Strafkammer wegen unlauteren Wettbewerbs undDiebstahls von Plänen zu 1 Jahr Gefängnis und 2 JahrenEhrverlust verurteilt , und wegen Fluchtverdachts in Haft ge¬nommen .

vrannfchweig , 18. Febr. Eine Begriffs » erwirrung .Die Frage , ob „ Pokern " ein Glücksspiel ist, wurde auch ineiner hiesigen SchöffenzerichtSfftzung erörtert . Angeklagt warder Restaurateur Karl Schmidt , der geduldet hatte , daß dieMitglieder eines bei ihm verkehrenden Kegelklubs nach be¬endigtem Kegeln „ Mauscheln ohne Aßzwang " und „ Karten -lotterte " spielten. Auf die Bemerkung des Verteidigers , daßjene Spiele keine Glücksspiele seien, da durch den Ruhstrat -
Prozeß sestgestellt worden sei, daß selbst „ Pokern " nicht zuden Glücksspielen zähle, erwiderte der Oberamtsrichter Dam -köhler, daß „ Pokern " kein Glücksspiel sei, sei die persön¬liche Ansicht des Ministers Ruhstrat , der er z. B .nicht beitrete . Der Angeklagte wurde daraus zu 20 . M .Geldstrafe verurteilt . — DaS ist eine schöne Verwirrung . Indem nämlichen Land wird ein Zeuge wegen Meineids ver¬haftet , da er den Minister wegen seines PokernS des Glückspiels bezichtigt.

Bo « ostasiatische « Arieg .
Die Schlacht bei Sandepu .Wie bekannt , wird General Kuropatkin beschuldigt,bei Sandepu den die Japaner angreifenden General Gri -

penberg nicht unterstützt und dadurch eine Niederlageder Müssen verschuldet zu haben . General
Gripenberg , der frühere Oberbefehlshaber der zwei¬ten russischen Mandschurei -Armee , hat nun auf seinerDurchfahrt durch Moskau einem Mitarbeiter der „No-
woje Wremja " interessante Mitteilungen über die
Schlacht bei Sandepu gemacht. Er sagte u . a.folgendes :

Vor allem will ich bemerken : General Kuropatkinwußte im voraus von meinem Handeln , er bestimmtesogar die Grenze , die meine Armee nicht ^überschreitensollte. Man konnte auch in dieser Beschränkung ein ernstesResultat erzielen . Am 25 . Januar besetzte eine Bri¬
gade Haihoutau , worauf bald die Japaner von Süden
herantamen . Tie Brigade geriet in ein Kreuzfeuer , hieltsich aber , bis auf meinen Befehl eine neue Brigade zurVerstärkung eintraf , unter deren Schutz jene erste aufihre Position zurückkehrte. In dieser Zeit erfuhren die
Japaner davon , daß ich einen allgemeinen An¬
griff beabsichtige. Sie konzentrierten sich nach der linken
Wanke . Am Abend desselben Tages gab ich meiner Armeeden Befehl , keinesfalls die eingenommenen Positionen zuverändern . Am 26 . Januar morgens begann auf der
ganzen Front meiner Armee ein neuer Kampf . Imganzen besaß ich 6 2 Batarllone gegen eine doppeltso große feindliche Streitmacht . Tie Schlacht dauertebis zum Abend . Das Resultat war , daß wir nicht einen
Fußbreit Boden verloren , daß sich aber gleichzeitig eine
große Schwäche unserer linken Flanke (also nach dem
Zentrum der Gesamtarmee zu) herausstellte . Ich batGeneral Kuropatkin , der 60 Bataillone unmittelbar
verfügbar hatte , mir unbedingt Verstärkungen zusenden. Die Bitte wurde abgeschlagen , da eine
Demonstration der Japaner einen Angriff auf unserZentrum vermuten ließ . Trotzdem beschloß ich , am näch¬sten Tage wiederum anzugreifen . Am 27 . Januar mor¬
gens begann abermals ein heftiger Kampf . Ich bat aber¬mals um Verstärkung in einem Augenblick, wo der Wegnach Sandepu , dem Schlüssclpunkt der feindlichen Stel¬
lung , ganz frei war . Hätte Kuropatkin meine Bitte er¬füllt , so konnte die japanische Armee mit einem dichtenTruppengürtel umschlossen werden . So aber kam esanders . Von Südwesten und von Süden drohte eine starkejapanische Kavallerie . Am 28 . Januar unternahmen die
Japaner vier fürchterliche Angriffe gegen uns ,wurden aber zurückge schlagen . Einen energischenGegenstoß konnte ich nicht machen, da eben keine Verstärk¬
ungen eintrafen und mir die Grenze meiner Aktion vom
Höchstkommandierenden streng vorgeschrieben war . Eswar entsetzlich ! Der Sieg lag in unserer Hand ,aber ich konnte nichts weiter tun . Um Tausendevon Opfern wäre es nicht schade gewesen , da ein wirk¬
licher Sieg in Aussicht stand . Am Abend des 28 . Januarerhielt ich von Kuropatkin den Befehl , eine kleine Abteil
ung in der gewonnenen Stellung zurückzulassen, dasGros meiner Armee dagegen näher an ihn selbst
heranzuführen angesichts der Möglichkeit , daß die
Japaner gegen unser Zentrum Vordringen . Ich wage

nicht zu beurteilen , ob diese Maßnahme nötig war , jeden¬falls haben die Japaner nur eine Demonstration versucht.Den Eindruck, welchen dieser Befehl Knropatkins auf michmachte, kann ich nicht Wiedergaben. Ich wagte anfangsgar nicht, ihn meiner Armee mitzuteilen , die einen Siegvor sich sah . Endlich mußte ich mich schweren Herzensund mit tränenden Augen doch dazu entschließen . Wir
nahmen alle unsere Verwundeten mit . Ta beschloß ichaber, weiter keinen Anteil mehr an den Kriegsoperationenzu nehmen , und machte Tags darauf dem General Kurv -
patkin die Anzeige , er möge mich vom Kriegs¬thea rer entlassen .

General Gripenberg ist , wie bereits gemeldet, vomZaren in Audienz empfangen worden . Was er dabeiüber Kuropatkin ausgesagt hat , ist bis jetzt nicht bekannt .Jedenfalls ist die Stellung Knropatkins als Oberbefehls¬haber' der mandschurischen Truppen sehr erschüttert .»
New York , 17 . Febr . Die Vereinigten Staaten

ersuchten Rußland um Aufklärung über die Tatsache ,daß drei Offiziere des Kreuzers „Lena "
, der inSan Francisco im September v . I . Zuflucht gesucht habe,ihr Wort gebrochen haben , indem sie der Regierungnachdem sie nach Rußland zurückgekehrt sind, ihre Dienstewieder angeboten haben . Tie Bereinigten Staaten werden

daraus bestehen, daß die Offiziere nach der Insel Marcin der Bucht von San Francisco , zu rück gebrachtwerden , wo sie gefangen gehalten werden sollen .O Tokio , 20 . Febr . Tie Russen zeigen eine zu¬nehmende Tätigkeit . Man hat den Eindruck, als ob
Kuropatkin sich darauf vorbereite , die Offensive wieder aufzunehmen . Das Wetter ist noch ungünstig ,jedoch dürfte die strenge Kälte bald vorüber sein.

Handel «nd Bertehr .
Monat Februar IVOS. (1 .- 15).Mitteilung der bei Stammholzverkäufen aus StaatSrvald -

ungen erzielten Erlöse in Prozente « .
Nadelholzstammholz pro Fstm . :

1 . Mittel und Unterland :
Klaffe I II ill ir V

Adelberg 120 128 119 183 117
Heidenheim — 106 109 116 110
Steinheim — — 108 104 111
Justingen — — 122 116 116
Kohlststten — 116 119 127 102
Lichtenstein 112 115 115 112 109
Unterweiffach 10V 114 117 123 128
Böblingen — 104 136 110 1202 . Nordostland :
Kapfenburg 106 111 115 116 —
Crailsheim 111 118 129 118 —
Gschwend 108 112 114 118 12L3 . Schwarzwald :
Altensteig 128 131 132 135 —
Rotbuchenstammholz pro Festtneter in Mark :

Klaffe lu 1b III Ilk
Dörzbach 25 .07 19.09 19,05 18,05Nellingen 26,01 23,04 20,04 15.09
Bermaringen 25,07 26,06 18,00 16.00
Söflingen 29,01 25,02 — —
Pfalzgrasenweiler — 25,09 — 20 .08

X Stuttgart , 18. Februar . Schlacht - Diehmar ' t .
«« - 4 » RLS

Hugetrieben: 30 101 89 187 387Verkauft : 30 58 43 187 370
Unverkauft : — 43 46 — 17
Ochsen : uj vollfleischige, cmSgemästete, höchsten SchlattnWerts von 74 - 75 Pfg .
Ferren ( Bullen ) » > oollflsischige , höchsten Schlachtw ?r :S59— 60 Pf ., dj mäßig genährte jüngere , gut genäb -ieältere 56 —58 Psg .
.Kalbeln , Kühe : s ) oollflsischige, auSgern. Kalbeln , höchkc :-

SchlachtwertS 69—72 Pf . , b) allere auLgemästete Küheund wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Küdr68 - 69 Pfg . o) mäßig genährte Kalbeln u. Kühe 60bis 61 Pfg ., ck) gering genährte Kalbeln Kühe 35—45 Pf .Kälber : a) feinste Mastkälber (Vollmilchmast ) und de?»
Saugkälber 84 —87 Pfg ., in mittlere Mastkälber und
gute Saugkälber 81 —84 Pfg .

Schweine : ») vollfleischige der feineren Raffen n. Kreuzungen bis zu I V. Jahr 64—65 Pfg . , d) fleischige 63bis 64 Pf ., e , gering entwickelte, sowie Sauen undEber 55- 57 Pfg .
Verlauf des Marlles : Verkauf mittelmäßig .

« nttliches .
Reichsgesetzblatt Nr . 4 enthält : Staatsvertrag zwi¬schen dem Deutschen Reiche und Rußland wegen Herstellungeiner Eisenbahnverbindung zwischen der Preußischen Staats¬bahn bei Skalmierzyce und der Warschau Kallscher Eisenbahn . — StaatSverrrag zwischen dem Deutschen Reiche und

Rußland wegen Herstellung einer Eisenbahnoerbindung zwi¬schen der Preußischen StaatSbahn bei Herby CzenstochauerEisenbahn . — Nr . 5 enthält : Gesetz betreffend die Feststellungeines zweiten Nachtrags zum Reichshau »hall »-Etat für das
Rechnungsjahr 1904 — Gesetz , betreffend die Feststellungeine« zweiten Nachtrags zum Haushalts Etat für die Schutz¬gebiete auf daS Rechnungsjahr 1904.

Erledigte Stellen : eine ev. Schulstelle zu Bibcrach :eine Stelle an der Knabenvolksschule in Göppingen ; eine
Schulstelle in Hochdorf ( Waiblingen ) ; die Schulstelle in Tal¬
heim (Heildronn ) ; eine Volksschule für eine Lehrerin in
Geislingen ; eine solche in Niederhofen (Brackenheim), die 3.Schulstelle in Dettingen (Kirchheim) ; die 1 . in Hochdorf(Kirchheim) ; eine neu errichtete MädchenoolkSschulstelle in
Göppingen . M . - T . 3 Wochen.

Auswärtige Todesfälle .
Gestorben tn Tuttlingen : Lmse Huber, 26 I . ; in

Bisingrn : Kar! Schoy , Allrosenwirt , 76 I ; i« Hechingen :
Franziska CivinSky , 69 I . ; in Sigmaringen : Josefinc Walz ,70 I . 11 Mon . ; in Meßkirch : Josef Rottengaller , Reallehrera . D . . 73 I .

Dr .:ck der Äci,osseu>KaftSdru«kcr« Edingen .



Der Stern des weißen Hauses.
Roman von I . Ines .

(Nachdruck verboten ) .

Das nächste Ereignis war die Ankunft der herrschaft¬
lichen Kutsche/ ; in der der junge Freiherr selbst an der Seite
seiner Mutter saß , welche sich, obgleich es Juni war , in
warme Pelze gehüllt hatte , und auf dem Dienersttz hinten
die Kammerzofe der Baronin mit einem Hut nach der neuesten
Mode und des Barons Kammerdiener Philipp . Die Kirchen¬
glocken in Braunsdorf läuteten hell und die Aufregung im
Dorfe war eine allgemeine . Die Verkäufer beeilten sich , ihre
Schaufenster neu zu dekorieren , in allen Wohnungen wurden
frischgewaschene Gardinen aufgesteckt, und im Gasthaus „ zu
Hohensitz" zog man eine Flagge auf , deren Alter man , nach
den verblichenen Farben zu urteilen , gewiß auf mehrere Jahr¬
hunderte geschäht haben würde . Das kleine Dorf hatte —
wie das verzauberte Schloß >m Märchen dura ) Ankunft des
Prinzen — so durch die Rückkehr der freiherrlichen Herr¬
schaft neues Leben erhalten .

Für die Försterstochter Dorothea Schuch war die Rück¬
kehr des jungen Freiherrn Werner das bedeutsamste Ereig¬
nis . Vor fünf Jahren , als sie mit ihrem Vater „ Elisen¬
ruhe " bezog und Werner , einen schönen Jüngling von neun¬
zehn Jahren , kennen lernte , hatte sie ihn in ihr Herz ein¬
geschlossen. Die beiden jungen Leute — Dorothea zählte
zu jener Zeit sechzehn Jahre — waren auf den gemein¬

schaftlichen Streifzügen durch Felder und Wälder , wie im
Schatten der hohen Eichen in Hohensitz , wo sie zusammen
Schillersche Dramen lasen , gute Freunde geworden .

Ein oder zweimal hatten sie sich seitdem wiedergesehen .
Der junge Baron hatte stets einen freundlicken Gruß für
seine einstmalige Spielgefährtin ; in dem Herzen des Mädchens
aber hatte eine tiefe, innige Liebe Wurzel geschlagen, die
mit der Zeit um so tiefer und inniger wurde , da Dorothea
niemals versuchte, sie zu ersticken , sondern sie durch einen
Hoffnungsschimmer noch zu heißerer Glut anfachte . Nun ,
nach zweijähriger Abwesenheit , war Werner von Roßlingen
wieder nach Hohensitz zurückgekehrt und Dorotheas Herz
hüpfte vor Freuden .

5 .
Auf dem Schloß hatte man zu Mittag gegessen. Im

Wohnzimmer auf ein Ruhehett hingestreckt, welches man
dicht an das Kaminfeuer herangerückt hatte , lag die Baronin .
Obgleich es Sommer war und schönes Wetter , ließ sie doch
jeden Abend ein Feuer anzünden . Ihre Gesundheit war
sehr zart , und außerdem hatte sie die letzten Monate unter
dem sonnigen Himmel Italiens zugebracht und behauptete
in dem weniger warmen Deutschland erfrieren zu müssen .
Sie war eine kleine Dame mit wachsgelber Haut und einem
stolzen harten Zug um den Mund . Hn ihrer Jugend mochte
sie hübsch gewesen sein, jetzt aber sah sie matt und leidend
aus . Sie lag fast begraben unter Kiffen und Tüchern .
Ueber das Ruhebett war ein reiches Tigerfell ausgebreitet .

Am Flügel saß Werner , der hübsche, lustige , 'gutherzige
Baron , mit strahlenden , blauen Augen , braunem Haar , lachen¬

dem Mund , den ein voller Schnurrbart beschattete , ch,
schöngeformten Hals , den der heruntergeschlagene K»
ziemlich weit sehen ließ , einer hohen schlanken Gestalt !
einer weichen, sonoren Stimme — kurz ein Mann , den «,
lieben mußte . Wenige nur vermochten seinem liebeM
digen Wesen , seinem gewinnenden Lächeln zu wiederstlk .
Seine Mutter vergötterte ihn , die Dienerschaft würdet
ihn durch Feuer und Wasser gegangen sein, selbst die Hui
liebten ihn instinktmäßig . Im Charakter war er Hochhm !
edel und selbstlos . Nicht ein Körnchen von SelbsM
beeinträchtigte seine äußere Schönheit , und kein Atom „
Hochmut die Liebenswürdigkeit seines Wesens . Er W
auf dem Klavier nach dem Gehör — jetzt ein paar U
einer Beethovenschen Sonate , dann einige Opernmelodu
dann ein Lied . Man hörte ihm gerne zu , sein Spiel r«
riet angeborenes Talent für Musik . Diese war auch »
Grund der Freundschaft gewesen, welche in den verganW
Tagen zwischen ihm und Dorothea Schuch bestand.

„Wer ist jener Herr Selten , Werner , den Du so w
hier haben möchtest ?" fragte die Baronin während !i«
Pause in dem Spiel .

Werner wendete den schönen Kopf , um zu antW ,
fuhr indessen in seinem Spiel fort . „ Ein Maler, "

sag^
leichthin . „ Mehr weiß ich nicht von ihm . Ich lernte jt
beim Grafen Sternthal kennen und der ist entzückt von ii,
Selten bewegt sich stets in der besten Gesellschaft und i
ein angenehmer Mensch . Ich wette , daß Du bald str i
schwärmen wirst .

"

Fortsetzung folgt .

1
-1
1

« r

Aus Stadl und Umgebung .
* Am nächsten SamStag , den 25 . Febr ., dem Geburts¬

fest Sr . Majestät des Königs , ist der hiesige Postschalter
von 11 — 12 Uhr vormittags und von 3 —4 Uhr nach¬
mittags geöffnet . Die Briefkastenleerungen um halb 1 Uhr
mittags und um halb 5 Uhr nachmittags fallen aus .

Bernbach , 20 . Febr . Die hiesige Gemeinde verkauft
am 24 . ds . , nachmittags 2 Uhr auf dem Rathaus aus
Gemeindewald Hardtberg und Gerechtigkeitsholz auS Staats¬
wald Abt . Unt . Eckkopf und Rennberg : Rm . : 23 buchene
Scheiter , .6 tannene Scheiter , 1 Nadelholz - Scheiter , 1 eich .
Prügel , 8 buchene Prügel , 50 tannene Prügel , 12 Nadel¬
holz-Prügel , 109 Nadelholz - Anbruch , 12 Nadelholz - Reis -
prügel .

Gräfenhausen , 20 . Febr . Am 27 . ds ., vormittags
9 Uhr kommen auf dem hiesigen Rathaus aus Abt . 4 Hau
oberer Wald zum Verkauf : 770 St . tannenes Stammholz
II .— IV . Kl . mit 413 Fm . , 330 St . tannenes Stammholz

Kl . mit 70 Fm . , 57 St . Baustangen und 26 St .
Hagstangen .

Pforzheim , 20 . Febr . Hier stürzte sich heute vormit¬
tag in einem Anfall von Geistesgestörtheit die Ehefrau des
KabinettmeisterS Chr . Kleinheins vom 4 . Stockwerk auf die
Straße . Die Unglückliche, welche sich seit acht Tagen im
Wochenbett befand , starb nach wenigen Minuten .

Letzte Nachrichten .
Stuttgart , 21 . Febr . Anläßlich des Ablebens des Groß¬

fürsten Sergius von Rußland ist Hoftrauer vom 19 . an
auf 8 Tage in 4 . Abstufung der Hoftrauerordnung ange¬
ordnet worden .

Stuttgart , 21 . Febr . Der Bürgerausschuß hat in
seiner gestrigen Sitzung die vom Gemeinderat am letzten
Donnerstag bewilligte Summe von 5000 Mk . zur Unter¬
stützung der notleidenden Bergarbeiter im Ruhrgebiet
mit allen gegen acht Stimmen abgelehnt .

Stuttgart , 21 . Febr . Im Vollmachtsnamen des

Königs hat das Staatsministerium die Wahl des
anwalts Reich in Ravensburg zum Stadtschulthchn i,
Weingarten bestätigt .

Berlin , 20 . Febr . Die Handelsverträge werden iu,
Lesung beraten .

St . Petersburg , 20 . Febr . Kuropatkin meldet !«
Kaiser unterm 18 . : Feindliche Artillerie beschoß am 16. «,
dem Dorfe Vandziaropu , das am Hunho gegenüber SM «
liegt , unsere Laufgräben bei Cantachenan und wurde du,
Jnfanteriefeuer unsererseits zum Schweigen gebracht. Z»
russische Offiziere wurden verwundet . Unterm 19 . M
Kuropatkin : Gegen eine Abteilung , die an dem PH
Werst südwestlich von Tsinkhechen steht, eröffneten die JaM
ein Artilleriefeuer aus 4 Geschützen. Weitere Meldung!
sind nicht eingelaufen .

Warschau , 20 . Febr . Die Angestellten der
haben die Arbeit wieder ausgenommen , da ihre Forderung!
bewilliat worden sind. Dagegen haben die ApothekergrW
in Lodz die Arbeit eingestellt .

Aufforderung ,
an die Reservisten , Landwehrmänner , Ersatzreservisten und
an die ausgebildeten Landsturmpflichtigen des zweiten

Aufgebots .
Unter Bezugnahme auf die M 118Ziff . 3 , 120Ziff . 5 und 122

der deutschen Wehrordnung (Regierungsbl . von 1901 S . 275 ) werden
diejenigen Reservisten , Landwehrmänner , Ersatzreservisten und ausge¬
bildeten Landsturmpflichtigen des zweiten Aufgebots , welche auf Zurück¬
stellung hinter die letzten Jahresklaffen ihrer Waffe oder Dienstkate¬
goriewegen häuslicher oder gewerblicher Verhältnisse Anspruch
machen, aufgefordert , ihre Gesuche innerhalb 10 Tagen , spätestens aber
vor dem Musterungstermin bei dem Ortsvorsteher ihres dauernden Aufent¬
haltsorts anzubringen .

Wegen der Behandlung derselben werden die Ortsvorsteher auf
die Vorschrift des tz 123 der Wehrordnung und die Verfügung der
Ministerien des Innern und des Kriegswesens , betr . das Verfahren bei
Reklamationen und Klassifikationsgesuchen vom 8 . April 1876 Ziff . UI
(Amtsblatt des K . Ministeriums des Innern von 1876 S . 120 ff)
hingewiesen .

Neuenbürg , den 18 . Februar 1905 . K . Oberamt .
Hornung .

Den OrtsschuIbehSrden
werden hiermit beauftragt , soweit die Dienstzeit der Schulfondsrechner
auf 1 . April ds . Js . abläuft , die Neuwahl rechtzeitig vorzunehmen
und die letztere mittels Protokolauszugs hierher anzuzeigen . Hiebei
ist nicht zu übersehen , daß in Betreff der Sicherheitsleistung die
erforderlichen Beschlüsse gefaßt werden und hiezu die Genehmigung des
gem. Oderamts eingeholt wird .

Auch wird anläßlich des Wechsels der Rechnungsperiode an die
Aufstellung der Schulfondsetats für die neue Rechnungs¬
periode und die Vornahme des Jnventarsturzes erinnert.

N - u - nb » V , , b . E .
Höfen ,

Kgl . gem . Oberamt in Schulsachen
Hornung . Schneider .

Wildbad .

LokarnitiiiavIiuvA .
Am Freitag den A, März 1803 wird auf dem hiesigen

Rathause von dem Herrn Bezirksgeometer die in tz 16 der Min . - Verf .
vom 1 . September 1899 , betr . die Erhaltung und Fortführung der
Flurkarten und Primärkataster vorgeschriebene

Eine praktische Hausfrau
verwendet

nui - UlANU schwarze Ledercrame für ihr
besseres Schuhzeug

Chevreaux , Box - Calf rc
aus

Ntlp lieckeü UsM '" « ' -" - - '-" -'»
dem Kaminfeger

für ihr Schuhzeug aus Kalb - und
Rindleder

n . m l '
rZUl ^ in in roten Dosen zum Ein -

NUI- H Ü.11M111 des Schuhzeugs .
In den meisten Geschäften zu haben .

Fabrikant :
Carl Gentner in Göppingen .

Enzklösterle .

Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in

Mü -Zlichl .
Ferner empfehle

Schuß« aller Mt
als

Konfirmanden -, Mädchen - und
Knaben -Schrche .

Linder-Schuhe
jeder Größe zu billigen Preisen .

Wikhekm Keppkev
Schuhmacher .

Die Wasserheilanstalt Pforzheim
Bleichstratze 21 — Telefon 1161

I ^or1küliruiiA8 -InKknIirt
abgehalten .

Tie hiesigen Grund - und Gebäudeeigentümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt , daß sie ans diesem Anlaß etwaige
Wünsche und Bedenken hinsichtlich der Katastrierung ihres Grund - und
Gebäudeeigentums dem Herrn Bezirksgeometer vortragen können.

Ten 20 . Februar 1V 5.
Stadtfchnltheitzenaint :

WäHrrer .
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in bester Qualität empfiehlt
E . Hagenlocher.

Gut kochende

empfiehlt Chr . Batt )Chr .
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ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden
an Wochentagen von morgens 7 bis abends 8 Uhr ,

an gewöhnl . Sonn - und Feiertagen von morgens 7 — 12 Uhr .
Die Anstalt enthält Einrichtungen für

Warmbäder , Bassinbäder mit Duschraum , Kaltwaffer - Behandlnng
(Halbbäder , Abreibungen , Packungen , Güsse ec .), schottische (Dampf -)
Dusche , elektrische Glühlicht -Bäder , Massagen , Dampfbäder , Kohlen¬
säurebäder , Fango - Anweudungen , elektr . Vibrationsmaffage , Licht- und
Dampfbäder f . einzelne Teile , elektr . Bäder mit und ohne Lohtannin ,

sowie alle anderen medizinischen Bäder ;
ferner

ein medico - mcch orthopäd . Institut und ein Röntgen -Kabinett .
Kurgebranchende finden auch vollständige Verpflegung in

der Anstalt . Apzt tM Hause .

Fertige StriiM

sowie

Kinder -StriWi
mit doppelte » Knieen ,

gut und schön gestrickt, empfW
Lmilitz « eck.

lachei
in d
toben
war
über
Pal-!

hat billig abzugeben
Verlag des

Freien Schwarzwalde ^

» rna und Verlag der Bernd. Hviwann 'swcn Bvkddrmiercr in Wildbad. Verantwortlicher Redakteur : E. Reinhardt daselbst .
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